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2 5 Erpedition: Perrtunraße M 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


* * 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 
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Bierteljähriger Abonnementspr⸗ is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgedühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrit? 


— — 


Mittwoch den 2. März 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 1. März. Man verſichert in gut unterrichteten 
Ktreiſen, daß die Franzoſen Rom fofort verlaſſen werden. 


Turin, 1. März. Die heutige „Gazetta Piemonteſe“ enthält ein Dekret, 
betreffend die Veräußerung von 1% Millionen 5proz. Rente zum Courſe von 
79; die öffentliche Subſtription findet vom 3. bis zum 8. d. M. ſtatt. 
wird vorbehalten, eine halbe Million Rente hinzuzufügen, falls die Subſkription 
mehr als obige. Summe beträgt. . 

Paris, 1. März, Nachmittags 3 Uhr. Per Liquidation eröffnete die Rente 
u 67, 85, fiel auf 67, 50 und ſchloß zu dieſem Courſe. Die Börſe war auch 
Dede beunruhigt. Pro Ende März eröffnete die Zproz. zu 67, 95, fiel, als 
man wiſſen wollte, die Miſſion Lord Cowley's werde einen wenig günſtigen 
Erfolg haben, auf 67, 60 und ſchloß in ſehr matter Haltung zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 67, 50. 4%,p6t. Rente 97, 20. _3pEt. 
Spanier 3944. pCt. Spanier 29%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 521. Kredit⸗mobilier⸗Altien 760. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 505. Franz⸗Joſeph —. : 

London, I. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 95%. [proz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. 

4 proz. Ruſſen 99. 

Hamburg 3 Monat 13 Ml. 6 Sch. Wien 11 Fl. 25 Kr. 
Der Dampfer „Tamar“ iſt von Rio Janeiro in Liſſobon eingetroffen. 
Bein, 1. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe matt, Neue Looſe 


96, 50. 

Sproz. Metalligues 73, 50. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
856, —. Nordbahn 163, 80. 1854er Looſe 106, 50. National⸗Anlehen 76, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 226, 80. edit⸗Aktien 182, 60, London 
109, 10, Hamburg 82, 10. Paris 43, 10. Gold 107, —, Silber —, —. 
dan 10 111, —. Lombardiſche Eiſenbahn 88, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

n 101, —. 

Wien, 1. März, Abends 7 Uhr. An der heutigen Abendbörſe waren die 
Courſe durch mannigfache Gerüchte 8 Kriegsbereitſchaft gedrückt Kredit⸗ 
aktien 180, Staatsbahn 226, 20, Nordbahn 161, 60, Nationalanleihe 75, 80. 

ankfurt a. M., 1. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
ziemlich günſtig, ſchloß die Börſe matter in Folge auswärtiger niedrigerer No⸗ 


@ 
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Sardinier 80. 


tirungen. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 140% . Wiener Wechſel 106. 
Darmit. Bank⸗Attien 200. Darmſtädter Zettelbant 221. Sproz. Metalliques 


Metalliques 56%. 1854er Looſe 95%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 67%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb. Aktien 242. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 915. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 193 . Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 


160. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 53%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, —. Mainz 
Nachmittags 2% Uhr. Wenig belebt. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. 


f 0 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleibe 6944. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 81. Wien 85, —. a 

Hamburg, I. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen faſt 
ganz geſchäftslos. Oel pro Mai 27%, pro Oktober 26%. Kaffee feſt, jedoch 
ruhig. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 1. März. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe höher als am vergangenen Freitage. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 28. Febr. Die „Aſia“, die mit der new⸗vorker Poſt vom 16ten 
bruar eingetroffen iſt, bringt Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom Iten Februar. 
ie Kommandanten der franzöſiſchen und engliſchen Flotte haben ihre Forde⸗ 

rung durchgeſetzt, wonach der frühere Zolltarif in Vera⸗Cruz wieder hergeſtellt 
und zwei Drittheile der Zolleinnahme an England und Frankreich garantirt 
wird. Der amerikaniſche Konſul hat gegen dies Arrangement proteſtirt. (Wie 
die „B.⸗H.“ erfährt, hat Miramon die Praſiventur wieder übernommen und 
die letzte Zwangsanleihe annullirt.) N 

London, 28. Februar, 7 Uhr Abends. Der „Globe“ erwähnt des Ge⸗ 
rüchtes, daß der Bauten⸗Miniſter Lord Jobn Manners, der Colonial⸗Miniſter 
Sir Edward Bulwer⸗Litton, der Kriegs⸗Miniſter General Peel, der Lord⸗Kanzler 
Lord Chelmsford und der Miniſter des Auswärtigen Lord Malmesbury ihre 
Entlaſſung eingereicht hätten. Gladſtone und Lord Elgin werden Sir Edward 
Bulwer und General Peel erſetzen. (H. N.) 


64%. 4 proz. 


Hamburg, 1. März 


Preußen. 

Berlin, 1. März. I Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: Dem Major im Zeugweſen, Krampff, beim Artillerie-Depot 
zu Danzig, den rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo 
wie dem ſlädtiſchen Servis⸗Rendanten und Billeteur, Lieutenant a. D., 
W zu Poſen, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver: 
eihen. a 
Der praktiſche Arzt ꝛc., Dr. Grünbaum, iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Beeskow. Storkow; fo wie der Wundarzt erſter Klaſſe ze. 
Weber zu Schneidlingen zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Aſchersleben 
ernannt; und der Geiſiliche und Schulamts-Kandidat Dr. Smobka 
an dem Gymnafium zu Gleiwitz als zweiter Religionslehrer angeftellt 
worden. 

Berlin, 1. März. [Vom Hofe.] Der Kirchgang Ihrer königl, 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, deſſen hieſige Blät⸗ 
ter als für nächſten Sonntag bevorſtehend erwähnt haben, wird, ob⸗ 
gieich das Befinden Ihrer königlichen Hoheit völlig befriedigend if, doch 
erſt in einigen Wochen ſtattfinden. — Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz Albrecht und Höͤchſtdeſſen Sohn find geſtern Abend von Dres⸗ 
den bier eingetroffen. Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht Sohn, 
Höchſtwelcher bekanntlich von Italien kommt, ſtattete im Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags den Mitgliedern der königlichen Familie feine Beſuche 
ab. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl begab ſich 
heute Vormittag 10 Uhr, in Begleitung der Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen, des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern, des 
Prinzen Julius von Holſtein und anderer fürſtlichen Perſonen, nach 
Potsdam zurück, doch wird Se. koͤnigliche Hoheit heute Abend von 
dort wieder hier eintreffen. (Pr. 3.) 

Bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen Regenten und der Frau 
Prinzeſſin von Preußen waren geſtern zum Diner Ihre Hoheiten der 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und der Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, ſo wie die Miniſter Frhr. v. Schleinitz und Graf Pückler. 

— 3%, DD. der Fürſt Maximilian und der Prinz Emil zu Fürs 


ſtenberg ſind von Prag hier eingetroffen und im Britiſh⸗Hotel abge: 


in St. Petersburg, Geheime Lega⸗ 


fliegen. — Der königl. Geſandte 4 
bat aus Geſundheits⸗Rückſichten 


tionsrath o. Biömard-Schönhaufen, 


feine Abreiſe von Frankfurt verſchoben, wird aber demnächſt hier ein: 
treffen. — Der Ober⸗Präſident a. D. v. Beurmann iſt von Halle, 
der Präſident der General⸗Commiſſton, Klebs von Poſen, und der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath und Curator der Univerſität Halle, Per: 
nice, von Halle hier angekommen. — Der Major und Flügeladjutant 
Sr. Majeftät des Königs, Graf v. d. Gröben, Commandeur des 
3. Huſarenregiments, iſt von Rom hierher zurückgekehrt. 

Wie wir hören, ſollen die Berathungen über den Erlaß eines 
pferde-Ausfuhr-Verbots, die bereits vor einigen Wochen be: 
gonnnen, damals aber vertagt wurden, jetzt hier wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Wie die „Köln. Z.“ meldet, follen zur Ableiſtung der Militärpflicht 
als einjährige Freiwillige künftig nur diejenigen zugelaſſen werden, die 
wirklich in der Secunda eines Gymnaſtums geſeſſen und mit der Reife 
für Prima dieſelbe verlaſſen haben. Auch ſoll die Prüfung, welche die 
ablegen konnten, die nicht die Schule ſo weit beſucht, ſondern ſich auf 
anderem Wege die nöthige Bildung erworben hatten, in Wegfall tom: 
men. Wie es mit den Zöglingen der zu Abiturientenprüfungen berech⸗ 
tigten Realſchulen gehalten werden würde, deren für Prima reifen 
Secundanern bisher die Zulaſſung zum einjährigen Dienſte zufland, iſt 
in der Notiz der „Köln. Ztg.“ nicht angegeben. (N. Pr. 3.) 

[Der zweite diesjährige Subſeriptions-Ball], den die 
General-Intendantur der königlichen Theater geſtern im großen Opern⸗ 
hauſe gab, empfing durch das Erſcheinen des königlichen Hofes wieder 
jenen ſeltenen Glanz und Adel, der als der ſchönſte Vorzug dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten anerkannt iſt. Die mächtigen Räume waren nicht ganz ſo 
gefüllt wie bei dem erſten diesjährigen Ball. Die Circulation der Gäſte 
wurde dadurch eine um fe regere, und die geſellige Stimmung belebte 
ſich in dem Grade, als es Bekannten und Befreundeten diesmal leich- 
ter wurde, ſich in einzelnen Gruppen und Zirfeln zuſammenzufinden. 
— Die dem Balle vorangehende Concertmuſik, bei welcher der Diree⸗ 
tor der geſammten Muſikchöre des Garde Corps, Herr Wieprecht, den 
muſikaliſchen Commandoſtab führte, begann mit der Ouverture zu 
Dorn's Nibelungen, und während unten im Saale die Gäſte ſich nach 
und nach ſammelten, waren die Zuſchauerplätze oben im dritten Rang 
und Amphitheater ſturmſchnell von den Inhabern der Billets einge⸗ 
nommen. Gar Vielen, welche dieſes feſtliche Schauſpiel zum erſtenmal 
ſahen, mag die Eintrittskarte ſo viel werth geweſen ſein, wie den Ni⸗ 
belungen ihr Hort, nach der Tapferkeit zu urtheilen, womit auch dies⸗ 
mal wieder die Kaffe nach Zuſchauer⸗Billets geſtürmt worden. Ein 
Carnevals⸗Marſch von Wendt war die zweite Nummer des Concert⸗ 
Programms; daran reihten ſich klaſſiſch und modern die Ouverture zur 
Oper: „La chasse Henri IV.“, der Victoria⸗Marſch von Wieprecht, 
die Ouverture zur Zauberflöte von Mozart, der Einzugs⸗Marſch aus 
Tannhäuſer von R. Wagner und der Marſch aus Ballanda von Hertel. 
— Zur gewohnten Stunde, um 9 Uhr, wurde von der Mitte der 
großen Freitreppe her das gewohnte Zeichen gegeben, das Orcheſter im 
Hintergrunde der in eine italieniſche Landſchaft verwandelten Opern⸗ 
bühne fpielte als Polonaiſe den von Spontini komponirten Fackeltanz 
zur Vermählung Sr. k. Hoheit des Prinzen Karl, und die Freitreppe 
herab bewegte ſich die Promenade der höchſten Herrſchaften durch den 
Saal. An der Spitze Se. k. Hoheit der Prinz⸗Regent, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl k. H. führend. Sodann Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen, geführt von Sr. Hoheit dem Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, und die außerdem anweſenden höchſten Herr⸗ 
ſchaften, unter dem Vortritte des königlichen Kammerherrn Generalin: 
tendanten v. Hülſen und der Gräfin v. Hacke, Hofdame J. k. H. der 
Frau Prinzeſſin von Preußen. Dieſer erſten Promenade folgte ſpäter, 
in der elften Stunde, eine zweite, bei welcher Se. k. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Hohenlohe-Oehringen führte. 
In der Zwiſchenzeit nahmen die höchſten Herrſchaften in den königlichen 
Seitenlogen Platz; in der zweiten rechts von der Bühne, an der Brü⸗ 
ſtung 33. kk. HH. die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl und Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. Se. 
Hoheit der Prinz-Regent erſchien während des Balles in den Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Logen und dann auch im Saale, viele der Anweſenden 
durch huldoolle Anrede erfreuend. Se. Hoheit der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotha, die königl. Prinzen Friedrich Wilhelm, Carl, Frie⸗ 
drich Carl, Friedrich, Alexander, Georg und Adalbert von Preußen, fo 
wie Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen verweilten 
gleichfalls längere Zeit unter den Säfen. Um 12 Uhr zogen die 
höchſten Herrſchaften ſich zum Souper in den Zimmern der königlichen 
Loge zurück. Nach demſeiben erſchienen Se. königl. Hoheit der Prinz 
Regent, Se. Hoheit der Herzog von Gotha und die königl. Prinzen 
kt. HH. nochmals auf kurze Zeit in der Seitenloge und verließen dann 
gegen 1 Uhr das Haus, während der Ball wie gewöhnlich um 2 Uhr 
ſchloß. — Der dritte und letzte Subſkriptions⸗Ball iſt auf Montag, 
den 7. März, angekündigt. (N. Pr. Z.) 

Das „Dresd. J.“ dementirt beute die von der „Preuß. Zeitung“ 
gegebene Nachricht, der dieſſeitige Geſandte am ſächſiſchen Hofe, Herr 
v. Savigny, habe während ſeines neulichen kurzen Aufenthalts in 
Dresden ſeine Kreditive überreicht. Herr v. Savigny iſt, dem „Dr. 
Journ.“ zufolge, lediglich in Privat⸗Angelegenheiten dort geweſen, hat 
auch auf feinem bisherigen Poſten in Karlsruhe fein Abberufungeſchrei⸗ 
ben noch nicht überreicht, und wird in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher 
Geſandter erſt gegen Ende März in Dresden erwartet. 

— Von den ſtädtiſchen Behörden ift der Beſchluß gefaßt, zur Ver: 
herrlichung des Tauffeſtes des neugebornen Prinzen am 5. d. M., 
in ähnlicher Weiſe wie bei der Einholung des Prinzen Friedrich Wil: 
helm, eine brillante Illumination der ſtädtiſchen Rathhäuſer durch 
Gasbeleuchtung auszuführen. Die Direktion der ſtädtiſchen Gasanſtalten 
ſoll mit der Ausführung der Arbeiten beauftragt ſein. 

Koblenz, 27. Febr. Die hier durchziehenden Pferdetrans⸗ 
porte ſind jetzt in ſo fern einer Kontrole unterworfen, als ſolche poli⸗ 


beim deutſchen Bunde, Frhr. v. Uſedom, 


des Prinzen Luitpold eine 
ſtattgefunden, in welcher gutem 
ſchen Verhältniſſe der Gegenwart veranlaßte Geſetzentwurf (Anleihe) be⸗ 
rathen wurde. Da der Entwurf mithin jetzt vollſtändig gereift iſt, kann 
deſſen Vorlage an die 2. Kammer alsbald erfolgen; ob dies aber 
ſchon in allernächſter Zeit geſchehen wird, hängt jetzt von der aller⸗ 
höchſten Entſcheidung ab. 
trifft, um, 
ziellen Mittel für militäriſche 
wenigſtens die Genehmigung der Kammern hierzu zu beſitzen, wird ſicher 
die allgemeine Billigung finden. 


königliche“ 


zeilich notirt und die Begleiter derſelben über die Orte, woher die 


Pferde kommen und wohin dieſelben gebracht werden, examinirt werden. 


(K. 3.) 
Deutſehland. 
Frankfurt, 28. Febr. Der neu ernannte Geſandte Preußens 
iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. 
München, 27. Febr. Geſtern Mittag hat unter dem Vorſitze 
längere Sitzung des Staatsrathes 
Vernehmen nach der durch die politi⸗ 


Daß die Staatsregierung Vorkehrungen 
wenn gewiſſe Eventualitäten eintreten, die benöthigten finan⸗ 
Zwecke in Händen zu haben, oder doch 


— Der Artilleriemajor Max Graf 
v. Tattenbach von der Zeughaus⸗Hauptdirektion dahier wurde von 
der deutſchen Bundesbehörde mit einem Kommiſſorium in die Feſtung 
Landau betraut und wird ſofort dahin abreiſen. (N. C.) 
Lindau, 25. Februar. In den Straßen des benachbarten⸗ 
vorarlbergiſchen Städtchens Bregenz geht es zur Zeit äußerſt lebhaft 
her; die neapolitaniſchen Werbe-Agenten, welche in vorarl 
bergiſchen Stationen ihr Depot haben, fübren eine große Anzahl 
von jungen Leuten, hauptſächlich aus der Schweiz, für neapolitaniſche 
Kriegsdienſte herzu, und da das Handgeld reichlicher als früher geſpen⸗ 
det wird, ſo findet ſich die junge Mannſchaft auch in größerer Zahl 
bereit. — In den letzten Tagen wurden von einigen Commiſſarien 
behufs der Unterbringung eines größeren Truppencorps in der 
vorarlbergiſchen Gegend Vorbereitungen getroffen. Im Jahr 1849 war 
in Vorarlberg ein Obſervalions⸗-Corps von 15—17,000 Mann auf⸗ 
geſtellt. (N. C.) 
Marburg, 27. Februar. Vor einigen Tagen fand aus Ver⸗ 
anlaſſung mehrerer Schlägereien und anderweitiger Exceſſe eine Ver⸗ 
ſammlung von Deputirten aller Korps und Verbindungen ſtatt, in 
welcher eine Beſchwerdeſchriſt an das Miniſterium wegen des Betragens 
der Bürger gegen die Studenten fo wie eine Bittſtellung um Verſetzung 
eines Polizeibeamten beſchloſſen ward. Geſtern Abend kam es wieder 
zu erheblichen Thätlichkeiten zwiſchen Studenten und Polizei, die einige 
leichte Verwundungen auf Seiten der letzteren zur Folge hatten. 
( 


A M. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 1. März. Der k. großbrit. Botſchafter Lord Cowley if 
mit dem vorgeſtrigen Frühzuge von Dresden hier angekommen; im 
höheren Auftrage if ein prächtiger Salonwagen nach Bodenbach ge⸗ 
fendet worden, in welchem der Lord die Reiſe von der ſächſiſchen Grenze 
hierher machte. Im Laufe des Vormittags begab ſich Lord Cowley 
in Begleitung des hieſigen engliſchen Botſchafters Lord Loftus in das 
Miniſterium des Aeußern, wo eine lange Unterredung mit dem Gra⸗ 
fen Buol ſtattfand. Auf dem Hofball, welcher vorgeſtern Abends ſtatt⸗ 
fand, iſt Lord Cowley nicht erſchienen, da Se. Herrlichkeit in Folge 
des kürzlich ſtattgefundenen Todes feiner Schweſter ich in tiefer Trauer 
befindet. Lord Loftus war jedoch zugegen und man bemerkte, daß 
Se. Majeftät der Kaifer ſich längere Zeit mit ibm unterhielt. Geſtern 
Mittag empfing Se. Majeſtät den fremden Botſchafter in beſonderer 
Audienz. Lord Cowley iſt ein Mann von einigen fünfzig Jahren, ein 
Neffe des Herzogs von Wellington. Der Herzog batte bekanntlich zwei 
Brüder, welche gleichfalls Peers von England waren; der eine als 
Marquis von Wellesley, der andere als Lord Cowley; der Sohn des 
letztern iſt der gegenwärtig in Wien anweſende engliſche Diplomat. 


5 (Oſd. Poll.) 
f Italien. 

Rom, 22. Februar. [Die preußiſchen Majeftäten] zeigten 
ſich ſeither bei keiner gottesdienſtlichen Feier in roͤmiſchen Kirchen, doch 
ſeit einigen Tagen beſuchen Allerhoͤchſtdieſelben die St. Peterskirche zur 
Stunde des Chors. In einer Seitenkapelle hört man dann den Ves⸗ 
pergeſang der Domherren, gewöhnlich im ſtrengen Tone der Gregoria⸗ 
niſchen Weiſen. Ihre Majeftäten bleiben in der Regel von Anfang 
bis zu Ende des Chors. Ich ſchrieb Ihnen, daß man beabſichtigte, 
den firtinifchen Chor in den Abendſtunden zuweilen im Palafte Caſa⸗ 
velli fingen zu laſſen. Indeſſen war der Leibarzt Sr. Majeftät nicht 
dafür, und fo iſt es unterblieben. Geſtern beſuchten Ihre Majelläten 
in Traſtevere die Kirche des heiligen Chryſogonus, eine der Alteſten 
und mit antiken Bau⸗Denkmälern am reichſten ausgeſchmückten Roms. 
Der König zeigte beſondere Bewunderung für die aus der nahen Nau⸗ 


ſmachie Kaifer Auguſtus oder den Thermen des Sever in das Mittel⸗ 


ſchiff der Kirche gekommenen 22 majeſtätiſchen Granitſäulen. Mit dem 
Befinden des Königs geht es recht gut. — Geſtern wurde der Erzbi⸗ 
ſchof von Olmütz vom heiligen Vater ſehr huldreich empfangen. Dem 
Vernehmen nach iſt der Zweck ſeiner Hierherreiſe der gleiche mit dem 
des Aufenthaltes des Kardinals Rauſcher: Verſtändigung über die Re⸗ 
daktion verſchiedener Aoditional-Artifel zum Con cordat. — Marcheſe 
Campana iſt ſeit einigen Wochen in tiefe Schwermuth verfallen; 
man fürchtet nachfolgende Geiſtesſchwäche. Seine Freunde und Ber: 
wandten glauben hoffen zu dürfen, der beilige Vater werde ihm bei 
einer nichl mehr fernen feierlichen Veraulaſſung ſeine Haftzeit theilweife 
oder ganz erlaſſen, doch dieſe Gnade ans Exil knüpfen. (K. 3.) 
f Frankreich. 

Paris, 27. Februar. [Die Räumung Roms.] Der Kaiſer 
bat geſtern im Miniſterrathe die Erſuchen des päpstlichen Nun⸗ 
tius und die ihm zugeſagte eventuelle Räumung des Kirchenſtaates 


mit folgenden Worten angekündigt; Sie willen, meine Herren, weicht 


Fürforge ich ſtets dem heiligen Vater gewidmet und mit welchem Eifer 
ich ſtets ſeine Würde zu wahren geſucht habe. Jetzt glaubt er auf die 
Unterſtützung meiner Regierung verzichten zu können. Ich habe be⸗ 
ſchloſſen, ihn feinem Schicksale zu überlaſſen, dem er durch die Ver⸗ 
ſtocktheit feiner Regierung, die ihn meine uneigennützigen Rathſchläge 
nicht befolgen läßt, überliefert wird.“ Der Correſpondent der „Inde⸗ 
pendance belge“, der dieſe Worte mittheilt, ſetzt hinzu, „die Räumung 
des Kirchenſtaates werde aus dieſem Grunde als eine neue Verwicke⸗ 
lung betrachtet, da alle diejenigen, welche die roͤmiſchen Zuſtände ken⸗ 
nen, darüber einig ſeien, daß, wenn die Franzoſen in Civita⸗Vecchia 
eingeſchifft worden, ſofort die Revolution in Rom losbrechen und 18,000 
Mann Schlülſſelſoldaten derſelben keinen Damm entgegen zu ſetzen im 
Stande ſein werden. Ein anderer hieſiger Correſpondent der „Inde⸗ 
pendance“ ſchreibt: „Als man in Rom Kunde von der Thronrede des 
Kaiferd und von der bekannten Flugſchrift erhielt, war man ſehr er: 
ſchüttert. Der Miniſterrath und die Geheimen Räthe des Papſtes hiel⸗ 
ten mehrere Sitzungen, und es ward nad) reifliher Ueberlegung be: 
ſchloſſen, die Thronrede nicht im offiziellen Blatte mitzutheilen; gleich: 
zeitig ward entſchieden, daß ein Artikel des „Moniteur“ und die Ab⸗ 
berufung der franzöfifhen Truppen aus Rom und dem Kirchenſtaate 
verlangt werden ſolle, in dem man erkläre, der heilige Vater habe in 
dieſem Augenblicke ein Truppencorps von 15,000 Mann, welches ge⸗ 
nüge, um allen Unruhen, die in ſeinen Staaten etwa ausbrechen könn⸗ 
ten, zu begegnen. Dieſes Verlangen kam der franzoſiſchen Regierung 
unter den ſetzigen Verhältniſſen zu erwünſcht, als daß ſie nicht ſofort 
darauf hätte eingehen ſollen, und ſo muß man jeden Augenblick auf 
Erlaß des Abberufungs⸗Befehles gefaßt ſein.“ Was den Erſatz für 
die aus dem Kirchenſtaat abziehenden franzöſiſchen und öͤſterreichiſchen 
Truppen betrifft, fo glaubt man mehr und mehr, daß dieſer in ſpa⸗ 
niſchen Truppen beftehen fol. Die Königin Chriſtine hat in Rom 
über dieſen Gegenſtand Unterhandlungen eröffnet. Spanien würde zwei 
Infanterie⸗Regimenter und ein Artillerie-Regiment ſtellen; ein viertes 
Regiment ſoll aus Schweizern zuſammengeſetzt werden. 

[Eine hiſtoriſche Enthüllung] Die „Patrie“ hatte vor einigen 
Tagen in einem Artikel über die diplomatiſche elne der italieniſchen 
Frage geſagt, daß Metternich die Seele der oalitionen gegen Frankreich 
geweſen ſei. Dieſer Behauptung ſtellt das „Memorial“ die bisher geheim ge⸗ 
baltene Thatſache gegenüber, daß etwa vor einem Jahr der Fürſt Metternich 
dem Kaiſer Napolen III. den unumſtößlichen Beweis geliefert habe, daß, als 
in Folge des unglücklichen ruſſiſchen Feldzuges, faſt ganz Europa Frankreich 
bedrohte, der wiener Hof Napoleon J. ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zu den für 

Frankreich ehrenvollſten Bedingungen anbot. Das „Memorial“ ſagt wörtlich: 
„Oeſterreich erklärte ſich bereit, ihm (Napoleon) den Beſitz der lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Provinzen für immer gegen Rückerſtattung der illyriſchen Provinzen 
abzutreten. Dieſe Vorſchläge waren in eine schriftliche Note verzeichnet, welche 
der öſterreichiſche Geſchäftsträger (in Wilna) dem Herzog von Baſſano zu über⸗ 
geben beauftragt war.“ Das „Memorial“ fügt hinzu: „Dieſer Schritt, wel⸗ 
cher ſo lange geheim geblieben iſt und der auf Oeſterreichs Verhalten Napoleon 

egenüber nach dem unglücklichen Ausgange des ruſſiſchen Feldzuges ein leb⸗ 
dates Licht wirft, iſt erſt im vorigen Jahre vom Fürſten Metternich dem fran⸗ 
öſiſchen Botſchaſter in Wien enthüllt worden. kit Srlaubni Sr. apoſtoli⸗ 
e Maſeſtät wurde eine beglaubigte Abſchrift der betreffenden Depeſche dem 
aron Bourqueney übergeben, der ſich beeilte, ſie in die rechten Hände gelan⸗ 
8 zu laſſen. Sie rechtfertigt Oeſterreich vollſtändig gegen den Vorwurf, die 
ildung der Koalition angebahnt zu haben. Als Murat bereits ih von Na⸗ 
poleon 1. losſagte, blieb der Kaiſer Franz I. ihm noch treu.“ 
Groſbritannien. 

London, 28. Februar, Vormittags. [Rücktritt zweier Mi⸗ 
niſter.] Der Präſident des Handelsamtes Mr. Henley und der 
Staatsſekretär des Innern, Mr. Walpole, haben reſignirt. Sicherem 
Vernehmen nach wird Lord Donoughmore, bisheriger General⸗Zahl⸗ 
meiſter und Vice⸗Präſident des Handelsbüreaus, das Miniſterium des 
Handels, und Sir Sotheron Escourt, Präfident der Armengeſetzbe⸗ 
hörde, das des Innern erhlaten. Lord March ſoll das Amt des 
Generalz ahlmeiſters übernehmen. 

[Krieg und Kriegsbereitſchaft in ihren Wirkungen.] 
Nach einer Erinnerung an die utopiſchen Träume, welche heute vor 
11 Jahren die Nachricht von der pariſer Februar⸗Revolution in fo 
vielen Gemüthern erzeugt habe, bemerkt die „Times“: Wenn wir die 
gegenwärtige Lage Europas prüfen, können wir jene Mächte nicht außer 
Acht laſſen, deren Entſchluß oder doch Wunſch es iſt, neutral zu bleiben. 
Preußen und der deutſche Bund würden trotz ihrer Eiferſucht gegen 
Frankreich doch ſchwerlich Krieg führen, um Oeſterreichs Beſetzung der 
Legationen zu vertheidigen. Aber Preußen, Hannover, Baiern, Wür⸗ 
temberg, Sachſen, alle ſehen den Krieg als eine wahrſcheinliche Even⸗ 
tualität an, und die Konſkription wird natürlich drückender als jemals. 
Was in dem weiten und ſchweigſamen Reich des Zaren vorgeht, iſt 
nicht ſo leicht genau zu ermitteln, aber es gehen Gerüchte von Trup⸗ 
penkonzentrationen in Polen, und man darf ſchließen, daß die Laſt des 
bewaffneten Friedens auch dort keine leichte iſt. Aber wenden wir 
den Blick auf unſer England zurück, ſo fühlen wir die Lage der Dinge 
am empfindlichſten. Sollen dieſe Erpreſſungen nie aufhören, dieſe Beſorg⸗ 
niſſe nie ſich legen? Drei und zwanzig Millionen wurden voriges Jahr 
auf Rüſtungswerk ausgegeben, und noch immer heißt es: „Gieb.“ 
Staatsmänner und Generale ſagen uns, daß wir nicht ſicher ſind. Die 
periodiſche Wiederkehr des paniſchen Schreckens demüthigt uns in den 
Augen des Auslandes und erniedrigt die Nation ſogar in ihren eige⸗ 
nen Augen. Der Premier verſichert uns, daß keine Steuer abgeſchafft 
werden kann und daß wir uns glücklich ſchätzen dürfen, wenn man 
uns keine neuen auferlegt. Noch immer iſt von nichts die Rede als 
von Soldatenwerben, von Flottenbemannung, vom Gießen gezogener 
Kanonenläufe und vom Bau ſchußfeſter Kriegsſchiffe. Man möchte bei⸗ 
nahe zweifeln, ob der wirkliche Krieg die Laſten Europas erſchweren würde. 
Geſetzt zwei der großen Despotismen des Feſtlandes ſtoßen aufeinander, 
ſie erſchlagen jeder ſeine Zehntauſende und verpuffen einige 100,000 Tons 
Schießpulver, ſo würde die Trübſal für die individuellen Dulder und 
ihre Familien größer und die Jahresausgabe etwas höher fein; aber wenn 
es zur Folge hätte, die ſtehenden Heere beider Mächte für die näch⸗ 
fien 20 Jahre zu vermindern, jo hätte die Welt dabei am Ende ſicher⸗ 
lich gewonnen. Frankreich und Oeſterreich haben jetzt zuſammen eine 

Million Menſchen unter den Waffen; der deutſche Bund nebſt Holland, 
Belgien, Spanien, Neapel und den andern Staaten zweiten Ranges 
ebenfalls eine Million; und die nordiſchen Mächte geben die dritte 
Million. Dieſe drei Millionen Menſchen leben nicht nur in Müſſig⸗ 
gang, ſondern bringen durch die Unruhe, die fie einflößen, fortwährend 
Ungemach über die Welt. Nimmt man dazu daß jeder Freiheitsfun⸗ 
ken durch dieſe ungeheuern Maſſen phyſiſcher Gewaltmittel nothwendiger 
Weiſe ausgetreten wird, ſo kommt man auf den Gedanken, daß jede 
Veränderung zum Beſſern führen muß. Wie die Welt heute beſchaffen 
iſt, hängt das Geſchick Europas vom Willen eines einzigen Mannes 
ab, und kann jeden Moment durch den Zuſtand ſeiner geiſtigen und 
körperlichen Geſundheit oder durch ſeine Laune entſchieden werden. So 
wird es bleiben müſſen, fo lange ungeheure ſtehende Armeen den Gin: 
fluß der öffentlichen Meinung aufheben und das Schickſal der Menſch⸗ 
heit in die Hand eines einzelnen Potentaten oder Hoͤflings liefern. 

N Belgien. 

Brüſſel, 27. Febr. So eben erfahre ich, daß Ende vergange⸗ 


ner Woche die Lieferanten der Armee durch Rundſchreiben des Kriege: |— — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


tral⸗amerikaniſche Wirrwarr. 
noch nicht geregelt. Den letzten Nachrichten aus der Stadt Mexiko 
vom 19. und aus Vera⸗Cruz vom 23. Januar zufolge hatte Miramon 
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erſten Trimeſters herſtellen zu koͤnnen. 
er 100 Br. incl. Div. 


Amerika. 
New⸗Nork, 5. Februar. [Der mexikaniſche und cen 
Die Zuſtände in Mexiko find 
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die ihm angebotene Präſidentſchaft noch nicht angenommen, ſondern 
darauf beſtanden, daß ſein Schwiegervater Zuloaga von der Garniſon 
ſofort wieder in ſeine Stelle zurückverſetzt werde, widrigenfalls er (Mi⸗ 
ramon) mit ſeiner in Queretaro ſtehenden Armee auf die Hauptſtadt 
marſchiren werde (. unten). Zuloaga bewohnt noch das britiſche 
Geſandtſchafts-Hotel, und Miramon's Erklärung wird von der 
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die dann freilich durch immer naue Offerten zum Weichen 1 0 wurde. In 
den meiſten übrigen Credit⸗Effekten fehlte aber faſt jede Kaufluſt. So wichen 
denn Darmftädter faſt widerſtandslos um 2% % auf 77 1 auer um 3 
% auf 36, Leipziger um 1 7 auf 64. Ju Meiningern war der Verkaufsan⸗ 
drang von geſtern vorüber, ſie blieben zu 74% ohne Abgeber. Genfer be 
haupteten ſich % billiger auf 49%. Für Disconto⸗Commandit⸗Antheile war 
1 % unter dem letzten Courſe (95) — bedingen. Darmſtädter Berechtigungs⸗ 
Scheine hielten ſich auf dem letzten Courſe (10274) begehrt, eben jo Waaren⸗ 
Credit zu 92 70. Für Schleſiſche Bant waren 1 % unter dem geſtrigen Brief 
Courſe zu 77 Käufer. Berliner Handel behauptete 77. 5 ; 
Notenbank⸗Aktien waren im Weſentlichen von der heutigen Stimmung nicht 
ſpeziell berührt. Ihre Geſchäftsloſigkeit war die ſeitherige, die er behaupk 
teten ſich im Ganzen, freilich meiſt nur nominell und als Briefcourſe. Einige 
Stücke Preußiſche Bankantheile wurden mit 130 wie geſtern gehandelt, für 
Darmſtädter Zettelbant wurde 4% mehr (88 74) bewilligt, für Thüringer 4 
weniger (67%), ebenſo für Braunſchweiger 4 weniger (09). 
on den Eiſenbahn⸗Aktien treten der 1 vorhandenen Verkaufsluſt 
egenüber einige Deviſen hervor, für welche ſich Begehr zeigte, ſonſt war auch 
Fier das Ausbieten vorherrſchend, obſchon im Allgemeinen immer nur mäßige Be⸗ 
träge an den Markt kommen. Frage blieb für Rotterdamer. Eine Mittheilung 
in der heutigen „B. u. H. Z.“ ergiebt eine Dividende von 5 % für das ver⸗ 
floſſene Jahr und ein, wenn auch nur allmäliges, doch ſtetiges Wachſen der 
Einnahmen. Man bot meiſt 1% Ka 70%) vergebens. "Steele + Bohwintler 
blieben noch mit 55% gefragt. Ebenſo waren Käufer für Mainzer, die aber 


Berlin, 1, März. Weizen loco 46—77 
16% Thlr. bez, Marz 14 485 
jahr 43% —42 %-43 Thlr. bezablt und Gld., 
Sg Gld., 43% Thlr. Br., 
150 
erſte, große und kleine 34—41 Thlr. 
afer loc 2734 Thlr, Frühjahr 30430 Thlr. b 
üböl loco 14% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., 14% 


April⸗Mai 14% —14% Thlr. bez., 
Oltober 13% Abt. 901 und Dr, bi Oi, 
inot 12% Thlr. bez., 12 . Br., Apri 1610 
10 zn. Ob. 5 Kit 1% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
piritus loco lr. bez., März und März⸗April 19 
u. Br., 19% Thlr. Gld., Abril N Bar 
Gld., Mais Juni 20% —20 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., 


bez. und Gld., 21% Thl 
Roggen loco 
delt. — Rüböl loco % 
ritus loco unverändert, Termine flau bei geringem Umſatz. 


r. Br. 


für Lit. A. nur 1 7 weniger (89), für Lit. C. nur A % unter geſtr. Notiz ac. 
86) boten, wobei wir bemerken wollen, daß auch geſtern chon mit 86% abgegebe Stettin, 1. März. [Bericht von Großmann & Co. 
Elek 138, Be 95 Anfangscours. Oppeln Tarnowizer Weizen ſtille, loco feiner gelber 62 Thlr pr. 8öpfd. bez., auf Lieferung j 


wurde. Bexbacher behaupteten 
und Rhein⸗Nahebahn mußten zahlt w 
37%, Rhein⸗Nahebahn „ % höher mit 52%. 
ihre vüdgängige Bewegung fort: Nordbahn bis um me 
lenburger um % (47); fir wurde mit 46% verlauft; 0 
bis 39. Die ſchweren Aktien 1 5 da wie bemerkt, die Angebote nur ge⸗ 
ringe Summen zum Gegenſtande hatten, auch nur mäßige Rückgänge. Stet⸗ 
tiner wichen um 4 % auf 101% ; Anhalter waren zu den letzten Courſen an⸗ 
geboten, ‚Lit, C. wurden % billiger mit 99 gegeben; Oberſchleſiſche A. und C. 
1 billiger mit 121. Abeiniſche Enkel blieben mit 78 angeboten, Potsda⸗ 
mer fanden % % herabgeſetzt zu 119% Nebmer. Ganz unverkäuflich bleiben 
Werrabahnaltien; Abgeber ſind in wenigen Tagen von 84 auf 77 herunterge⸗ 
gangen, ohne Nehmer zu finden. 
Für die 4½ % Preuß. Anleihen blieb zu 99% auch heute noch rage. Ab⸗ 
eber hielten auf 99%. Staatsſchuldſcheine wichen um % % auf 83, und 
Prämienanleihe wurde 1 % auf 112 vergebens erabgeſetzt. en viel⸗ 
fach offerirt, beſonders Oflpreußen und 35% % Poſenſche (mit 877 gehandelt); 
Poſener Kreditſcheine blieben % billiger mit 87 / offerirt. Markiſche Renten: 
briefe 4 J herabgeſetzt (93), Preußiſche 4 % hoͤher 92%). (B. u. H. 3.) 
e ce eee 
Berlin, 1. März 1859. 
Br. incl. Div. Berliniſche 
Colonia 995 Gl. 


pr. Frühjahr 83/85pfo. gelber 60 Thlr Gld., 60% Thlr. Br 


beſſer bezahlt werden, erſtere 1 % höher mit 
fe ba Sonſt ſetzten die lacie Aktien 
r als 1 % (Sl), Med: 
ittenberger um 4 


Roggen 
pr. Früh 135 42—41% Thlr. bez. pr. Mai⸗Juni 42% 
Gerſte pr. Frühjahr 
Hafer loco pr. 50pfd. 32% Thlr. b 
14% Thlr. Br., 14% 
Leinöl (oco inkl. Faß 12% Thlr. Br 
Spiritus unverändert, loco ohne 


Gld., 17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % Br 


Breslau, . März. [Produktenmarkt.] Für jede 
ſchwache Kaufluſt, Preiſe Wande mühe 
von Bodenlagern. Oel⸗ und K 
Spiritus matt, loco und März 8%, © 

Weißer Weizen 85—95—100—105 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45.—5 
61 Sgr. — Gerſt 
ar 40—42 7 — 

—90 Sgr., Futtererbſen 
1 Sor, 5 


Sgr., 
| — N 4 Sg 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Nachen⸗Münchener 1 r. 
200 Br, excl. Divid. Boruſſia — inel. Divid. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 200 Br. exel. Div. 
Stettiner National: 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. X 
Alſche 50 Br. g. Wir. de eibabns und Sebenoveriä, 100 Bi: 
n in v. e Eiſenbahn⸗ u en id. . 
Hagelverſicherungs⸗Attien: Berliner 80 Br. incl, Divid. Kölniſch. 


Wi 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85.—90— % 
e lernt 1 7—18 Mie, wass 
Thymothee 1112 1813, Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Qualität 
20 —24—2 


18% % Br., pr. Mai⸗Juni 18% % Br., 4 5 Gld., pr. Juni⸗Juli 18 % 


Thlr. — Moggen loco 
4 Thlr. bez. und Gld., 43% Thlr. Gr, Früh⸗ 

Mai⸗Juni 434 —43 Thlr. bez. 
; „Juni Juli 44% —44 Thlr. bez. und Gld., f 
Jara 45% —44% Thlr. bez. und Gld., 44% Thlr. Br. 


44% Thlr. 


% 

lr. bez., 

14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., März⸗April 14% Thlr. Br., er She Om 
14% Thlr. Der 14% Thlr. Gld., September⸗ 


Thlr. Br., 
4 Thlr. bez. 


Mai 19 , —19 , Thlr. bez. u. Br., 19% 
( 9 Gld., Juni⸗Juli 20% — 
20% Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gld., JulisAugujt 21½— 21 Thlr. 


behauptet, Termine zu ſchnell weichenden Preiſen 5 
lr. billiger, Termine in flauer re 851 


pi⸗ 


Co.] 


en matt, loc ſchwerer 43% Thlr. pr. 75pfd. bez., auf Lieferung 
Fl N Tlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 43 Thlr. bez. und Gld., 50 Juli⸗Auguſt 44— 4% Thlr. bez. 

69 e große pommerſche 37 Thlr. bez. 


ez. 5 
üböl geſchäftslos, loco 14% Thlr. Br., auf Lieferung pr. April⸗Mai 
Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Ottober 13% Thlr. Br. al 


aß 19% 19% bez, (Sticht 
pr. Februar 18% %), auf Lieferung pr. Frühjahr 18%. % ee. 5% 2 0b. 


Getreideart 


geringe Zufuhren, mi ' 
eeſaaten ohne Aeiderung in 8 Angebot 


gelber 75—85—90—92 
r. — Roggen en 


R 
e 48—52—54—56 e 36—40—44—4 
Sgr. er 36—40 Sgr. — 
60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


nterraps 125—129—131—133 Sgr. Winterrübſen 105—115—120 bis 
u. T 


2 
is 


rockenheit. 
7—29 Thlr. 


